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4. Internationaler Mykologischer Kongreß in Regensburg
Vom 28. August bis zum 3. September ]990 fand in Regensburg der 4. 
Internationale Mykologische Kongreß statt, an dem sich l 664 Perso­
nen aus 59 Ländern beteiligten. Tagungsort war die Universität von 
Regensburg, clie sich wegen der zahlreichen Hörsäle. der weiten Flure 
und der na�eliegenden Parkplätze für die Abhaltung eines solchen 
Weltkongresses als besonders geeignet erwies. Im Angebot der Vor­
träge und Poster spannte sich der Bogen von molekularen Vorgängen 
bis hin zu einfacheren Fragen der Eßbarkeit von Pilzen. Bei der 
Darstellung komplizierter biochemischer Vorgänge konnte man leicht 
vergessen, daß es sich bei den Untersuchungsobjekten um Pilze 
handelte. 
Angeboten wurden insgesamt 70 Symposien, die sich auf 7 Sektio­
nen verteilten. Im einzelnen handelte es sich um folgende Themen­
gruppen: 
- Systematik und Evolution 
- Morphologie und Ultrastruktur 
- Ökologie
- Genetik und Physiologie
- Biotechnologie und Angewandte Mykologie
- Pathologie und Pflanzenschutz
- Spezielle Themen.
Ergänzt wurden die Vorträge durch „general lectures", durch
abendliche Arbeitssitzungen, durch Filmvorführungen und Posterde­
monstrationen. Schließlich wurde die Möglichkeit geboten, an wissen­
schaftlichen Exkursionen teilzunehmen. 
Wegen der Fülle der Beiträge (die als Abstrakts in Buchform 
vorliegen) kann auf die zahlreichen neuen Erkenntnisse und For­
schungsergebnisse hier nicht näher eingegangen werden. Aus fachli­
chen Gründen soll nur die Pathologie detaillierter berücksichtigt 
werden. In dieser Sektion wurden insgesamt 9 Symposien mit folgen­
der Thematik abgehalten: 
- Pilzliche Pathogene an Getreide
- Bodenbürtige phytopathogene Pilze
- Forstpathologie: Mykologische Aspekte 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 42. 1990 
Mitteilungen 187 
- Forstpathologie: Ökologische und epidemiologische Aspekte
- Verwendung von Pilzen zur biologischen Bekämpfung
- Epidemiologie pilzlicher Pflanzenpathogene
- Mechanismen und Wirkungsweise von Fungiziden
- Fungizidresistenz
- Biochemische und genetische Aspekte der Pflanzen-Pathogen-Be-
ziehung.
Neben der Vorstellung neuer Forschungsergebnisse waren zahlrei­
che Beiträge als Übersichtsreferate gedacht, die neue Trends bei der 
Erforschung der Pilz-Wirt-Beziehungen aufzeigen sollten. Auf einen 
Komplex soll hier besonders hingewiesen werden, zumal er neue 
Wege bei der biologischen Schädlingsbekämpfung aufzeigt. Es han­
delt sich um die sogenannten Endophyten, also Pilze oder andere 
Organismen, die symptomlos längere Zeit in pflanzlichem Gewebe 
verweilen, um später als Schwächeparasiten oder Saprophyten ihre 
Entwicklung fortzusetzen. Endophyten sind heute in zahlreichen 
Pflanzenarten schon nachgewiesen, wobei jede Wirtspflanze ihre 
eigene Pilzflora besitzt. In Einzelfällen konnte bereits gezeigt werden, 
daß Endophyten eine wichtige Rolle im Abwehrsystem der Pflanze 
spielen können oder als Wuchsstofflieferanten an der Entwicklung der 
Pflanze beteiligt sind. Dieser Fragenkomplex wird zur Zeit auch von 
der Biologischen Bundesanstalt im Bereich des Forstschutzes unter­
sucht. 
Jm landwirtschaftlichen Bereich hat sich gezeigt, daß die Endophy­
ten z. B. in Weidegräsern in den USA einerseits wachstumsfördernd 
sein können, andererseits aber bereits zu Mykotoxikosen bei Rindern 
geführt haben. Untersuchungen auf diesem Gebiet wären auch in der 
Bumlesrepublik dringend erforderlich. 
Von besonderem Interesse waren auch die neuen Methoden zur 
Unterscheidung von Pilzarten und -rassen mit Hilfe der DNA-Sequen­
zierung. Mit dieser Methode kann z. B. die Verwandtschaft von 
Phytophthora-Arten klarer und eindeutiger als bisher geklärt werden. 
- In einer umfassenden Abendsitzung wurde auf die besondere Situa­
tion von Phytophthora infestans eingegangen, wobei die Verbreitung
der verschiedenen Paarungstypen im Mittelpunkt standen. Hierbei
konnten wichtige Anregungen für eigene Arbeiten gewonnen werden.
Eine eigene Sektion beschäftigte sich mit Mykotoxinen im weitesten 
Sinn, angefangen mit der Auswirkung bekannter Mykotoxine wie 
Aflatoxin, Zearalenon usw. bis hin zur Identifizierung der einzelnen 
Toxinkomponenten mit Hilfe der Dünnschichtchromatografie. Auf 
Grund der hohen Spezifität der Toxine läßt sich diese Methode sogar 
zur genaueren Unterscheidung von Fusarium- und Penicillium-Arten 
heranziehen. 
Insgesamt hat der Kongreß eine Fülle neuer Erkenntnisse und 
Informationen auf dem Gesamtgebiet der Mykologie gebracht und 
neue Forschungsrichtungen aufgezeigt. Wertvoll war auch die einma­
lige Gelegenheit, mit Kollegen aus dem Ausland gemeinsame Pro­
bleme zu diskutieren, um neue Impulse für eigene Forschungsvorha­
ben zu erhalten. Besonders vermerkt werden sollte schließlich der 
enge Kontakt, der diesmal unbeschwert mit Kollegen aus der früheren 
DDR aufgenommen werden konnte. 
H. BunN und BÄRBEL ScHöBER (Braunschweig)
Anfälligkeit von Kartoffel-Neuzüchtungen aus der 
ehemaligen DDR gegenüber Pathotypen von 
Synchytrium endobioticum (Schilb.) Perc. 
In der ehemaligen DDR wurden nur Kartoffelzuchtstämme mit Resi­
stenz gegenüber dem Pathotyp D 1 (1) als Sorten zugelassen. Der Anbau D1-anfälliger Sorten war verboten bzw. bei Importen nur im begrenzten Umfang mit Ausnahmegenehmigungen in Verbindung mit 
gesonderten Quarantänefestlegungen möglich. 
Tab. 1. Vom D 1-Typ abweichende Krebspathotypen auf ehemaligem 
DDR-Gebiet 
Pathotypenbezeichnung Jahr der erster Fundort 
Identifizierung 
Gt (2) 1941 Gießübel 
P1 (4) 1942 Pappenheim 
R1 (9) 1950 �udolstadt 
Kt (5) 1951 Koppatz 
Et (10) 1956 Eulendorf 
T1 (18) [978 Trannroda 
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Tab. 2. Reaktion D 1 -resistenter Kartoffelzuchtstämme gegenüber den Krebspathotypen C 1 , P 1 , K 1 , R 1 , E 1 und T1 (Prüfzeitraum 1980 . .. 1989) 
Jahr Anzahl lfd. Nr. Reaktion gegenüber Krebspathotypen 
Kartoffel-
zuchtstämme 
G 1 (2) P 1 (4) K1 (5) R 1 (9) E 1 (10) T1 (18) 
1980/81 14 1 (-) (-) (-) 
2 + 
1981/82 18 3 
4 (-) + + + + (-) 
1982/83 19 5 
6 + 0 (-) + + 0 
7 
(-
) 
+ + + + + 
8 (-) (-) + (-) + (-)
1983/84 18 9 0 
10 0 
1984/85 16 keine Zuchtstämme mit Resistenz 
1985/86 10 keine Zuchtstämme mit Resistenz 
1986/87 9 11 
12 
13 
1987/88 11 14 
1988/89 16 15 
16 
17 
1989/90 3 18 
19 
20 
- resistent, + anfällig, (-) schwach resistent, 0 nicht geprüft
Krebsbefall an D 1-resistenten Sorten war ein sicherer Hinweis für 
das Vorhandensein vom D 1 -Typ abweichenden Krebspathotypen. Seit 
der Entdeckung des ersten vom D 1-Typ abweichenden Pathotypen 
durch BRAUN im Jahre 1941(B
0
RAUN, 1942) im thüringischen Gießübel 
sind in Ostdeutschland 5 weitere Krebspathotypen identifiziert wor­
den (Tab. 1). 
Die Kartoffel-Neuzüchtungen der DDR wurden von Anfang an auf 
Resistenz gegenüber allen in diesem Teil Deutschlands vorkommen­
den Krebspathotypen geprüft, wobei in der Regel nur Kartoffelzucht­
stämme mit D 1 -Resistenz auf ihre Reaktion gegenüber den übrigen 
Pathotypen untersucht worden sind. 
Während der letzten 10 Jahre (1980-1989) sind 1188 Zuchtstämme 
in der Vorprüfung unter Laborbedingungen und 134 Kartoffelzucht­
stämme in der Hauptprüfung (Labor- und Feldprüfung) auf ihr Ver­
halten gegenüber vom D 1-Typ abweichenden Pathotypen geprüft wor­
den. In der Tabelle 2 wird das Ergebnis der Hauptprüfung unter 
Laborbedingungen dargestellt. 
Die Mehrzahl der D1-resistenten Zuchtstämme zeigte gegenüber 
den übrigen Krebspathotypen Ostdeutschlands Anfälligkeitsreaktiö­
nen. Bei Resistenz gegenüber vom D 1 -Typ abweichenden Pathotypen 
scheint in Übereinstimmung mit E. LANGERFELD und W. BÄTZ (1990) 
der Typ mit Resistenz gegenüber mehreren Pathotypen zu über­
wiegen. 
Von den untersuchten 134 Kartoffelzuchtstämmen reagierten 20 
Zuchtstämme (14,9 % ) mit Resistenzreaktionen, davon 13 Zucht­
stämme mit Resistenz gegen alle Krebspathotypen. Das Verhalten 
von 7 Zuchtstämmen mit unterschiedlicher Reaktion gegenüber ein­
zelnen Krebspathotypen bestätigt die Existenz von 6 verschiedenen 
Krebspathotypen im Gebiet der ehemaligen DDR (Tab. 2; Zucht­
stämme 2, 6, 7, 8, 13, 17). 
Aus diesen Ergebnissen ist zu schlußfolgern, daß auf Grund der 
Existenz von Zuchtstämmen bzw. Sorten mit „Vollresistenz" gegen 
alle derzeit bekannten Pathotypen auch in Zukunft eine „Sanierung" 
von krebsverseuchten Flächen möglich erscheint. 
Aus der Resistenz gegenüber einzelnen Pathotypen kann nicht auf 
Resistenz gegenüber allen Pathotypen geschlußfolgert werden. Für 
das Auffinden von Kartoffelzuchtstämmen und -sorten mit „Krebs­
vollresistenz" sind deshalb alle Krebspathotypen in die Resistenzprü­
fung einzubeziehen. 
+ + 
+ + 
(-) 
(-) 
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H. STACHEWICZ (Kleinmachnow)
Bilaterale Kooperation auf dem Gebiet der 
Agrarforschung mit der Agriculture Canada Research 
Station in Vancouver, B.C., Kanada 
Mit dem Labor von Dr. R. R. MARTIN bei der Agriculture Canada 
Research Station besteht eine intensive Zusammenarbeit auf dem 
Gebiet der Erforschung von Virosen im Obstbau. Den Schwerpunkt 
der Forschungsarbeiten der Versuchsstation bildet das Arbeitsgebiet 
der Pflanzenvirosen. Drei der Plant Pathology Sektion zugeordnete 
Virologen arbeiten überwiegend unter Einsatz moderner, gentechno­
logischer Methoden an praktischen Problemen des Obst-, Gemüse­
und Kartoffelbaus. Zu dieser Gruppe gehört auch Dr. R. R. Martin. 
Eine Virus-Chemistry Sektion mit fünf Wissenschaftlern ist mit grund­
lagenorientierter Forschung beauftragt. Ziel des Aufenthaltes war es, 
sich über den Stand zweier bisher gemeinsam bearbeiteter Projekte zu 
informieren, die Arbeiten auszuweiten und dabei gegenseitig Metho­
den auszutauschen. Ebenso wurde der Inhalt beabsichtigter Publika­
tionen besprochen. 
Am ersten Untersuchungsobjekt, dem strawberry mild yellow edge 
associated potexvirus (SMYEA V), wurden serologische Untersuchun­
gen am Elektronenmikroskop durchgeführt. Dieses Virus wurde in 
gemeinsamer Arbeit erst in jüngster Zeit im Zusammenhang mit dem 
Krankheitsbild der Blattrandvergilbung von Erdbeeren entdeckt. Ziel 
war es, zwei in Dossenheim/Braunschweig unter Verwendung von 
Fusionsproteinen des viralen Hüllproteins entwickelte Antiseren für 
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das SMYEA V im ISEM-Test (immunosorbent electron microscopy) 
an einer größeren Sammlung von Virusisolaten zu testen .  Während in 
Dossenheim und Braunschweig bisher nur mit  I ndikatorpflanzen gear­
beitet wurde,  konnte in Vancouver auch Virus aus kalifornischen 
Kulturerdbeeren nachgewiesen werden .  Die Ergebnisse erlauben eine 
weitere Charakterisierung des Virus und ste l len einen ersten Schritt 
dar, bei dieser weltweit bedeutsamen Viruserkrankung auf arbei tsauf­
wendige D iagnoseverfahren mit Indikatorpflanzen oder der Isolierung 
doppelsträngiger N ukleinsäuren zu verzichten . 
Um den SMYEAV-Virusnachweis auf e ine Rout inebasis zu stellen , 
wurde an der Entwicklung eines ELISA-Tests gearbeitet . Während 
die in der BBA hergestellten Antiseren Kaninchen als Wirtsorganis­
mus hatten , wurde von Dr. MARTIN mit gleichen Fusionsproteinen ein 
Antiserum im Huhn hergestel lt .  Erst d ie Kombination aus zwei poly­
klonalen Ant iseren verschi edener Wirtsorganismen erbrachte eine 
signifikante Unterscheidung zwischen gesundem und krankem Erd­
beergewebe . Der Test soll nun zuerst einmal in Vancouver und bei der 
BBA für das Screening von monoklonalen Ant i körpern benutzt 
werden . 
Von der nahezu vol lständig ermitte lten Virus-Nuk le i nsäuresequenz 
wurde mit H i l fe . der PCR(polymerase chain rcact ion)-Technik ver­
sucht ,  e inen schwer zu vermittelnden Rest von weniger als 5 % am 5 ' ­
Enclc zu best imme n .  Die Untersuchungen konnten in der verfügbaren 
Zeit n icht beendet werden .  D ie PCR-Technik soll in Dossenheim 
zukünft ig bei der Erforschung von Viren und MLO e i ngesetzt werden .  
D ie  Arbe i ten an  de r  Herstellung transgener ,  SMYEA V-virusresi­
stenter Erdbeeren waren zum Zeitpunkt des Aufenthaltes noch nicht 
so weit fortgeschritten ,  wie ursprüngl ich geplant . Versuchsansätze 
wurden besprochen und über die künftigen Arbe i ten in Vancouver ist 
e i n  Austausch von I nformationen vorgesehen .  
Die Arbe i ten am zweiten Untersuchungsobjekt ,  eiern raspberry 
lcafspot v i rus ( RLSV),  hatten die Viruscharakteris ierung und den 
Virusnachweis  zum Ziel . Die Krankheit ist blatt lausübertragbar und 
trat in B ri t i sh Columbia bisher nur an wenigen H imbeersorten auf. In 
jüngster Zeit wird die Krankheit jedoch in B latt lausbefall slagen an 
allen wichtigen Sorten beobachtet. 
I n  bisherigen gemei nsamen Arbeiten wurden von rep l ikativen For­
men vi raler Nuk le insäuren (dsRNAs) , isol iert aus Pflanzengewebe , 
cDNA-Klone hergestellt und teilweise scquenziert . Während des Auf­
enthaltes wurden weitere Sequcnzdaten . erhoben und Datenbanken 
auf Homologien zu bekannten Virusnukle insäuren abgesucht .  Mit den 
verfügbaren Daten konnten bisher keine neuen Erkenntnisse gewon­
nen werden .  Die Arbeiten sollen i n  Zusammenarbeit fortgesetzt 
werden . 
Die Reise wurde vom 26 .  6 .-28 . 6. 1990 zu einem Aufenthalt bei  der 
Agricu l ture Canada Research Station in Summerland ,  B . C . , genutzt . 
Im dortigen Okanagantal l iegen ausgedehnte Baumobstanbaugebiete . 
Mit Dr .  J ürgen Hansen wurden insbesondere Probleme der Virusel i­
min ierung bei Baumobst besprochen . Dr. Ken EAsTWELL ist als 
molekularbio logisch orientierter Virologe vorwiegend mit der Ent­
wicklung d i agnost ischer Techniken für die Litt le-cherry-Krankheit 
beauftragt . 
Ein zwei ter  Laborbesuch fand vom 23 . 7 .-25 . 7 . 1990 in Corval li s .  
Oregon,  statt .  M i t  Dr .  R .  H .  CoNVERSE vom USDA wurden neben 
der Nutzung moderner Techniken zum Nachweis von Obstviren Zerti­
fizierungssysteme für die Produktion von Obst i n  den Staaten Kal ifor­
n ien,  Oregon und Washington besprochen .  D ie  B B A  Dossenheim 
wird ge ltende Richt l in ien vom Pflanzenschutzdienst dieser Staaten 
anfordern.  
Dr .  Bi l l  DouGHERTY ist ein führender Wissenschaftler bei der 
Erforschung von Potyviren ,  zu denen auch das plum pox virus (PPV) 
gehört .  Mit ihm wurden Ansätze bei der Erforschung des tobacco etch 
virus (TEV) und des PPV ausgetauscht . Das PPV ist Gegenstand von 
Forschungsprojekten bei der BBA in Dossenheim und in Braun­
schwe ig .  W .  JELKMANN (Dossenheim) 
1 9. Sitzung des Arbeitskreises „ Pflanzenschutz in den 
Tropen und Subtropen"  der Deutschen Phytomedizini­
schen Gesellschaft in  Gießen am 7. und 8. Juni 1 990 
Die Jahressitzung des AK Pflanzenschutz in den Tropen und Subtro­
pen fand diesmal n icht wie üblich auf der Burg Gle iberg statt , sondern 
in den Räumen des Philosophikums der Gießener Universität. Der 
Wechse l der Tagungsstätte war aus finanzie l l en  Gründen notwendig 
geworden .  Für die Tagung hatte dies den Vorte i l ,  daß sie j etzt leichter 
zu erreichen war und daß ein Raum mit  besseren technischen Möglich­
keiten bei der Vortragsgestaltung zur Verfügung stand .  wenngleich 
auf e i nen tradi t ionsreichen , landschaftl ich schön gelegenen Ort, der 
Nachrichtenb l .  Deut .  Pflanzenschutzd . (Braunschweig) 42. 1 990 
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über die Jahre zum Markenzeichen des AK geworden war, verzichtet 
werden mußte . Auf der Tagung wurden insgesamt 14 Referate vor 
etwa 30 Tagungsteilnehmern gehalten und d iskutiert . 
Die Tagung begann unter eiern Vorsitz von Herrn GAsSERT (GTZ) , 
es wurde der Vorschlag von Prof. KocH auf der letzten Tagung 
aufgegr iffen ,  an den Anfang einer jeden AK-Sitzung die Arbeit eines 
Instituts, einer Firma oder einer Projektgruppe auf dem Gebiet des 
Pflanzenschutzes in den Tropen und Subtropen vorzustellen . In die­
sem Sinn eröffnete Prof. KRANZ die Tagung mit einem Bericht über 
se ine Abtei lung am Tropeninstitut Gießen .  
D i e  phytopathologische Abte i lung begann ihre Arbeit 1967 mit 
einem Projekt zur Erforschung der Kaffeekirschenkrankheit und des 
Kaffeerostes in Kenia .  Es folgten Arbeiten über das Cassava Mosaik 
virns und dessen Überträger Bemisia tabaci in logo . Diese Arbeiten 
leiteten eine Forschungsrichtung an diesem I nst itut ein, die sich mit  
der Aufklärung aller Begrenzungsfaktoren des Wachstums von Kul­
turpflanzen i n  tropischen Ländern befaßte . Zu weiteren  Projekten 
gehörten d ie  Untersuchungen an Mais in Thai land i n  Zusammenarbei t  
mi t  CI MMYT, ein Projekt zur Aufklärung der Teert7eckenkrankheit 
in Mexiko und Studien über Mycotoxine .  Seit 1984 versucht man in 
Kooperation mit  dem IRRI den Erreger des Reisbrenners , Pyricularia 
01yzae,  erstmals in seiner Komplexität im Fre i land zu untersuchen .  
Es  fo lgten zwei wei tere Referate von  HAU und  B REITHAUPT aus 
dem gleichen I nst i tut ,  die an die vorhergehende Darstel lung anschlos­
sen und die Schadensermittlung sowie die sie beeinflussenden Fakto­
ren bei verschiedenen Reiskrankheiten zum Thema hatten . 
HAu berichtete über den Aussagewert versch iedener Stichproben­
methoden zur Schadschwcllcncrmittlung beim Rc isbrenner und bei 
Yellow 0/d Leaf Virus in Thai land . BREtTHAUPT stel lte seine an der 
Versuchsstat ion des l RRf gemachten Untersuchungen über begren­
zende Faktoren bei von Reisbrenner erk rankten Trockenreissorten 
vor. 
Das Referat von HuwER brachte ein schönes Beispiel aus dem 
Bereich der biologischen Unkrautbekämpfung .  Es hande l t  sich dabei 
um das in Queensland eingesch leppte giftige Weideunkraut Rubber 
vin c ,  Ciyptostegia grandit7ora . das in se iner Heimat Madagaskar 
durch vie l e  pflanzl iche und tierische Parasiten kurzgehalten wird, in 
Austral ien aber zu e i ner Bedrohung der Viehbestände geworden ist . 
Versuche mi t  der Schwärmerart , Nephele densoi, die das gleiche 
Verbre i tungsgebiet  wie d ie  Wirtspflanze hat  und eine hohe Wirtsspe­
zifi tät besitzt , s ind erfolgversprechend .  
Eine vom Gießner Konzept der multifaktorel len Schadensanalyse 
ausgehende Untersuchung über die Abhängigkeit der Unkrautge­
mei nschaft in Erbsenkulturen von den Bodenverhäl tnissen und dem 
Wasserangebot unter den ariden Kl imaverhältnissen Syriens wurde 
von ScHLJNGHOFF vorgetragen .  Der wesentl iche Punkt ist dabe i ,  daß 
die geri nge zur Verfügung stehende Wassermenge soweit wie mögl ich 
den Erbsenpflanzen zugute kommt . 
Zum ersten Mal folgte in diesem Arbeitskreis e ine Darstellung über 
die Grundlagen und Anwendungsgebiete der Gentechnik in der Phy­
tomedizi n .  I n  seinem Vortrag sch i lderte Herr DONN von der Firma 
Hoechst d ie  Fortschri tte , d ie  dort mit dieser Technik bei der Entwick­
lung herbizidresistenter Kulturpflanzen am Beispiel Mais erzielt wor­
den sind ,  wobei auch auf die molekularbiologischen Grundlagen und 
Grundtechn iken eingegangen wurde .  
Wie  bereits auf  den  beiden letzten Tagungen brachte voN DER  
HEYDE wieder e i ne  Übersicht über d i e  3 .  I n ternationale Pflanzen­
schutzkonferenz in den Tropen. die diesmal vom 20. bis 23 . März 1990 
in Malays ia stattfand. Auf der Tagung, zu der etwa 500 Teilnehmer 
hauptsächl ich a us den asiatischen Ländern kamen ,  wurde in 33 Sektio­
nen über die Pflanzenschutzprobleme in tropischen und subtropischen 
Ländern vorgetragen ,  wobei sich die Mehrzahl der Referate mit der 
Bekämpfung resistenter Rassen von Schadinsekten,  insbesondere von 
Plutella xylostella, befaßten .  Hier stand wiederum der Einsatz von 
Insektenwachstumsregulatoren im Vordergrund .  Es wurde aber auch 
die Mögl ichkeit der biologischen Bekämpfung von Plutella durch den 
Einsatz natürl icher Gegenspieler behandel t .  Erfolgversprechend sind 
die Schl upfwespen aus der Familie der Ichneumonidae, Diadegma 
insulare und der Braconidae, Apanteles plutellae. Im Gegensatz zu 
den biolog. ischen Bekämpfungsmethoden zeigten sich die Erfolge des 
l ntegrates Pest Management in den Tropen ohne praktische Relevanz .  
Es gab nur zwe i  posit ive Beispiele . Im Sudan konnte mit Hilfe der  aus 
Mexiko e ingeführten Trichogramma pretiosum der Baumwollschäd­
ling Heliothis armigera wirksam bekämpft werden, und in Malaysia 
gelang es, eine Virose an Chilly durch Mischkultur mit  Mais und der 
Einführung von Schadschwellen bei den Spritzungen zu unterdrücken . 
Eine wich tige Rolle spielten auf der Konferenz auch Untersuchungen 
über die Resistenzmechanismen gegen I nsektizide .  Das Thema Pro­
duktsicherheit stand ebenfalls auf dem Programm der Tagung und 
gruppierte s ich im wesentlichen um die beiden Schwerpunkte Richtli­
nien für den Anwenderschutz und dem Code of Concluct der FAO . 
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Am nächsten Tag folgten weiter Referate, von denen sich die 
beiden ersten mit der Schwarzen Sigatoka-Krankheit der Banane 
beschäftigten und praktisch eine Fortsetzungt früherer Vorträge 
über das GTZ-Projekt in Costa Rica darstellten. Frau GAUHL­
PASBERG beschreibt die Symptomentwicklung der Krankheit an 
drei unterschiedlich anfälligen Bananensorten. Neben den Sorten­
unterschieden konnten außerdem deutliche Befallsunterschiede 
hinsichtlich der Blattstellung und der Sonneneinstrahlung gefunden 
werden. Sonnenbeschienene Blattflächen erkrankten schwerer als 
beschattete. Im zweiten Vortrag ging GAUHL auf die Abhängig­
keit dieser Erkrankung von der Höhenlage im Vergleich zur Gel­
ben Sigatoka ein. Die Schwarze Sigatoka kam 1979 nach Costa 
Rica, breitete sich 1981 epidemisch im Tiefland aus und führte 
dort zur Verdrängung der Gelben Sigatoka. Heute hat die viru­
lentere Schwarze Sigatoka die Gelbe bis Equador verdrängt. Die­
ser Verdrängungsprozeß weist eine deutliche Höhenabhängigkeit 
auf. Die Gründe für die fehlende Verdrängung der Gelben Siga­
toka durch die Schwarze in höheren Lagen liegen in dem höheren 
Wärmebedürfnis von Mycosphaerella fijiensis im Gegensatz zu M. 
musicola. Entscheidend ist die Zahl der Tagesstunden mit Tempe­
raturen unter 20 °C. Durch diese Eigenschaft der Schwarzen Siga­
toka erscheinen die großen Kochbananengebiete Kolumbiens, die 
meist höher als 1100 m liegen, auch beim weiteren Vordringen 
des Schädlings wenig bedroht. 
Die Arbeitsgruppe Tropenökologie an dem Max-Planck-Institut für 
Limnologie in Plön hatte im November 1989 eine Umfrage an Univer­
sitäten und anderen Forschungseinrichtungen sowie Organisationen, 
die sich mit dem Thema Tropenökologie beschäftigen, vorgenommen, 
um den Stand der Aktivitäten in der Bundesrepublik auf diesem 
Gebiet zu dokumentieren. GAUHL gab einen Zwischenbericht über 
den augenblicklichen Stand dieser Aktion. 
Der nächste Vortrag widmete sich dem Fortbestand eines der 
größten Chininhersteller, dessen Baumbestände bei Bukavu in Zaire 
durch den Phytophthora cinnamomi bedroht werden. FREIDEL brachte 
die Schwierigkeiten, mit denen das Unternehmen dort zu kämpfen 
hat, den Teilnehmern der Tagung lebhaft vor Augen. Sie entstanden, 
als die aus den umliegenden Dörfern stammenden Arbeitskräfte den 
Pilz Phytophthora cinnamomi, der mit den Avocadopflanzen einge­
schleppt worden war, in die Chinabaumbestände brachten. Nachdem 
man außer dem Roden der kranken Bäume gegen den Pilz kaum 
etwas ausrichten konnte, richteten sich die Gegenmaßnahmen auf die 
Erzeugung gesunden Pflanzmaterials durch Einsatz phytosanitärer 
Methoden einschließlich Chemie sowie die Einführung resistenter 
Sorten und Bodenbearbeitungsmaßnahmen. Durch entsprechende 
Saatbeetbereitung, Aussaat befallsfreier Samen und möglichst sterile 
Aufzucht versucht man die Phythophthora aus den Baumschulen zu 
drängen, um gesundes Pflanzmater.ial zu haben. Ein anderer Weg 
besteht in der Beschaffung toleranten Pflanzmaterials. das aus den 
erkrankten Beständen selektioniert wird. 
Zu dem aktuellen Thema Wüstenheuschrecke (Schistocerca grega­
ria) hielt Prof. SCHMUTIERER einen Vortrag über die Möglichkeit, den 
pflanzlichen Wirkstoff Niem gegen den Schädling einzusetzen, der 
eine umweltschonende Alternative zu den Chlorkohlenwasserstoffen 
darstellt. Dabei ging er auch auf die physiologischen Grundlagen ein, 
die eine Massenvermehrung bewirken. Zwischen der Wüstenheu­
schrecke und dem Niembaum besteht ein besonderes Verhältnis, das 
auf eine Koevulotion hinzudeuten scheint, beide Organismen entwik­
keln Mechanismen zum Überleben. Der Niembaum entwickelt einen 
Wirkstoff, der die Heuschrecke lebensunfähig macht, und die Heu­
schrecke bildet ihrerseits Sensoren, die sie vor dem Niembaum war­
nen. Die Niem-Empfindlichkeit der Heuschrecke versucht man bei 
ihrer Bekämpfung auszunützen. Entscheidend war dabei die Wirkung 
des Niem auf die Larvenentwicklung. Gleichzeitig wurden praxisnahe 
Anwendungsmethoden entwi.ckelt, d. h. Niem wurde als Olnebel im 
ULV-Verfahren (2,51/ha) appliziert, da die Bekämpfung nur vom 
Flugzeug aus möglich ist und Wasser in diesen Gebieten nicht bis zum 
Boden gelangen würde. Die Niemwirkung besteht in einer deutlichen 
Verlängerung der Entwicklungsphasen durch antihormonelle Störung 
der Häutungshormonsynthese. Niemöl scheint nach allen bisher 
gewonnenen Erkenntnissen zur Bekämpfung der Wanderheuschrek­
ken ausgezeichnet geeignet zu sein. Es besitzt einen hohen spezifi­
schen Wirkungsgrad, so daß sehr geringe Mengen ausreichen, und 
seine Eigenschaft, keine totale Mortalität des Schwarms zu bewirken, 
sondern die Fitneß der Tiere herabzusetzen und sie damit im biologi­
schen Kreislauf zu belassen, macht ihren Einsatz auch ökologisch 
vertretbar. 
Schon in naher Zukunft scheint der Einsatz dieses Wirkstoffes 
möglich, da weltweit bereits der Anbau großer Niempflanzungen im 
Gange ist und der Wirkstoff dann in genügender Menge zur Verfü­
gung stehen wird. P. KoRONOWSKI (Berlin-Dahlem) 
Die Abteilung für Pflanzenschutzmittel und 
Anwendungstechnik der Biologischen Bundesanstalt 
gibt bekannt: 
Mitglieder im Fachbeirat Geräte (früher Ausschuß für 
Geräte) 
Als Vertreter (V) wurde vom Präsidenten der Biologischen Bundesan­
stalt in den Fachbeirat Geräte berufen: 
Herr Amtsrat ScHELSHORN (V) Prüfstelle: Forstliche Versuchs- und 
Forschungsanstalt Baden-Württemberg. 
Herr B. BAUMANN (Forstliche Versuchs- und Forschungsanstalt 
Baden-Württemberg) ist aus dem Fachbeirat Geräte ausgeschieden. 
H. KoHSIEK (Braunschweig) 
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In dem nun vorliegenden zweiten Band der Reihe 'Chemistry of Plant 
Protection' sind vier Übersichtsartikel zusammengefaßt, die verschie­
dene Aspekte des Pflanzenschutzes umfassen. Folgende Themen wer­
den behandelt: 
- P. R. WALLNÖFER und G. ENGELHARDT: Microbial Degradation of 
Pesticides. 
In dem Artikel werden die enzymatischen Reaktionen, denen Pflan­
zenschutzmittelwirkstoffe bei Abbau- und Transformationsreaktionen 
durch Bodenmikroorganismen unterliegen, auf der Grundlage von 
Strukturmerkmalen der Verbindungen beschrieben. Die nachfolgen­
den Tabellen führen für jeden Wirkstoff (geordnet nach chemischen 
Charakteristica) die bisher gefundenen Metaboliten und die Bodenmi­
kroorganismen, aus denen sie isoliert wurden, auf. 
- U. ScHOKNECHT und D. Orro: Enzymes lnvolved in the Metabo­
lism of Organophosphorus, Carbamate and Pyrethroid Insecticides. 
In dem Artikel werden drei Enzymklassen - die Monooxygenascn, 
die Esterasen und die Glutathion-S-Transferasen - beschrieben, die 
bei Insekten am Metabolismus beteiligt sind. An drei Gruppen von 
Insektiziden, den Organo-Phosphorverbindungen, den Carbamaten 
und den Pyrethroiden, werden diese enzymatischen Reaktionen bei­
spielhaft erklärt und erläutert. Zusammenhänge zwischen dem Me­
tabolismus in Insekten und ihrer Empfindlichkeit werden aufgezeigt. 
- R. R1cHTER, D. Orro und H.-J. MENGs: Insecticide Compounds, 
Acting on the Acetylcholine Receptor of the lnsect Nervous System. 
Der Artikel charaktersiert die verschiedenen Typen von Acetylcho­
lin-Rezeptoren in Vertebraten und in Invertebraten. Die Wirkungen 
von Nicotin, Nereistoxin und ihrer Derivate sowie anderer insektizi­
der Wirkstoffe auf diesen Rezeptor werden beschrieben. Entwick­
lungsmöglichkeiten, die sich aus den aufgezeigten Unterschieden der 
beschriebenen Typen von Acetylcholin-Rezeptoren ergeben, werden 
aufgezeigt. 
- H. BERGMANN und D. MARTIN: Chemical Manipulation of Desicca­
tion and Defoliation and Essential Aspects for the Application and
Development of New Chemical Compounds in the Future.
Der Artikel beschreibt die Wirkungsweise der im Pflanzenschutz 
verwendeten Pflanzenschutzmittelwirkstoffe zur Austrocknung von 
Pflanzenteilen und zur Entlaubung von Pflanzen. Ergänzt wird diese 
Beschreibung durch Angaben (wenn möglich) über bekannte Han­
delsnamen der Pflanzenschutzmittel, LD SO-Werte und synergistische 
Wechselwirkungen mit anderen Wirkstoffen sowie über das Jahr, in 
dem der Wirkstoff eingeführt wurde, und über die Kulturen, in denen 
er eingesetzt wird. Aufgrund der beschriebenen Wirkungsweise wer­
den Entwicklungsmöglichkeiten aufgezeigt. 
Die Beiträge sind umfassend recherchiert, was in den umfangrei­
chen Literaturverzeichnissen am Ende jeden Beitrages zum Ausdruck 
kommt. Es wird die Literatur bis 1987, teilweise bis 1989, berücksich­
tigt. Am Ende des Bandes erleichtert ein Register die Suche. 
K. HoHGARDT (Braunschweig) 
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Annual  Review of Entomology , Band 34 . Herausgeber : TH . E. M1rr­
LER , F.  J. RADOVSKY und V. H .  REsH .  Annual Reviews Inc . , Palo 
Alto ,  Cal i f . , USA , 1 989, 583 S . ,  Leinen , $ 38.-. ISSN 0066-4 1 70,  
ISBN 0-8243-0134-X .  
I n  dem vorl iegenden 34. Band der Reihe „Annual Reviews o f  Ento­
mology" sind 24 Übersichtsarbeiten zusammengefaßt , die es dem 
Leser ermögl ichen , sich in Kürze einen Einbl ick i n  die Fortschritte auf 
zahlreichen Gebieten seines Faches zu verschaffen und so der Gefahr 
der Einse i t igkeit zu entgehen .  Mit diesem Konzept entsprechen die 
Herausgeber auf vorzügliche Weise den Bedürfn issen vieler .  Dennoch 
se i angemerkt,  daß der deutsche Leser für e in  u .  U .  beabsichtigtes 
wei terführendes Stud ium der Primärl i teratur nicht umhin  können 
wird , ergänzende Recherchen in der europäischen Literatur durchzu­
führen .  Warum diese Li teratur i n  den Übersichtsarbeiten im  allgemei­
nen nur wenig beachtet wird , kann hier nicht untersucht werden .  
Sol l te,  wie b i sweilen behauptet wird , die überwiegende Ursache tat­
sächl ich i n  mangelnder Qualität zu fi nden sein? Das wäre allerdings 
höchst bedenkl ich und darf auch nicht von vornherein angenommen 
werden.  Folgende Themen werden im Band 34 behandel t :  The 
H i story of the Vedal ia  Beetle lmportation to Cal i fornia and i ts Impact 
on the Development of Biological Control (L .  E. CALTIG I RONE und R .  
L .  Dourr) ; The Ecology o f  Heliothis Species i n  Relation t o  Agroeco­
systems (G .  P. F1rr) ; Potentia l  for Biological Contra! of Heliothis
Species (E .  G .  KlNG und R. J .  CoLEMAN) ; Neurotoxic Act ions of 
Pyrethroid l nsecticides (D .  M .  SoDERLUND ,  J . -R .  Bi.00Mou1sT) ; 
Immediate and Latent Effects of Carbon Dioxide on l nsects (G .  
N ,coLAS und D .  S 1LLANs) ; Ecological Considcrations in  the Manage­
ment of Delia Pest Species in Vegetable Crops (S .  F1NcH) ; B io logy , 
Host Relat ions, and Epidemiology of Sarcoptes scabiei (L .  G .  
ARLIAN ) ; Bionomics of  the  Large Carpenter Bees of  the  Genus Xylo­
copa (D .  GERLING , H .  H. W. VELTHu1s und A. HEFETz) ; Foraging 
Strategies of Ants (J . F .  A .  TRANIELLo) ; Entomology of Oi lseed 
B rassica Crops (R .  J. LAMB) ; The Lock-and-Key Hypothesis :  Evol u­
t ionary and B iosystematic Interpretat ion of l nsect Geni ta l ia  (A .  M .  
S1-1AP1Ro and A .  H .  PORTER) ; Remote Sensing i n  Entomology (J .  R .  
R1LEY) ; Ecology and Behavior of Nezara viridula (J .  W .  ToDD) ; 
Economics of Agricultural  Pesticide Resistance in Arthropods (A .  L .  
KNIGHT und G .  W.  NoRTON) ; Ecological and  Evol utionary Aspects of 
Learning i n  Phytophagous Insects (D .  R.  PAPAJ und R .  J .  PROKOPY) ;  
Expression o f  Foreign Genes in  l n sects Us ing Baculovi rus Vcctors (S .  
MAEDA) ; l nscct Control With Genetically Engi ncercd Crops (R .  L .  
MEEUSEN und G .  WARREN ) ; B ionomics of the Nabidae (J .  D .  LATnN) ; 
Chcmical Ecology and Behavioral Aspects of Mosquito Oviposition 
(M .  D. BENTLEY und J. F .  DA v); Gu i lds :  The M ult iple Mcani ngs of a 
Concept (Ci-1 .  P. HAWKINS und J .  A .  MAcMAHON) ; Enhanced B iode­
gradation of lnsecticides in Soi l :  lmpl ications for Agroecosystems (A. 
S. FELSOT) ; Structurc and Function of the Dcutocerebrum in l nsects
(U .  HOMBERG , TH .  A. Ci-1 R1STENSEN und J. G. HILDEBRAND) ;  Leaf­
hopper and Planthoppcr Transmiss ion of Plant Viruses (L .  R. NAULT
und E .  D. AMMAR) ; l nsect Herbivores and Plant Popul ation Dyna­
mics (M . J. CRAWLEY) . Das Buch wird durch e in  Schl agwortregister
zum Band 34 sowie je ein Autoren- und Titelverzeichn i s  der in den
Bänden 25-34 veröffentl ichten Artikel  ergänzt.
E .  BoDE (Braunschweig) 
Annual Review of Entomology , Band 35 . Herausgeber: TH . M1rr­
LER , F.  J. RADOVSKY,  V .  H. RESH . Annual Reviews lnc . , Palo Alto, 
Calif. , USA , 1990 , 641 S . ,  Leinen , $ 42 .- .  !SSN 0066-4170,  ISBN 
0-8243-01 35-8 .
Seit 1 956 ersche int  jedes Jahr e in Band der „Annual Review of 
Entomology" .  Dieser Erfolg wäre sicher l ich unmöglich gewesen ,  
w.cnn d i e  Herausgeber m i t  ihrem Konzept , jährlich sorgfä l t ig gewählte
Ubersichtsartikel von hoher Qual ität aus den zahlreichen Arbei tsge­
bieten der Entomologie in einem Buch zusammenzufassen ,  nicht den
Bedürfnissen vieler Leser mit ganz unterschiedlichen Ansprüchen
entsprochen hätten .  Im J ahre 1 990 erschienen folgende Arbeiten :  Sir
Boris UvAROV ( 1889-1970) : The Father of Acridology (N .  WALOFF
und G. B. Porov) ; Scents and Eversible Scent Structures of Male
Moths (M .  C .  BIRCH , G .  M. Porrv und T.  C .  BAKER) ; Superparasi­
tism as an Adaptive Strategy for I nsect Parasitoids (J . J .  M. VAN
ALPHEN and M. E.  V1ssER) ; Ecology and Management of the Colorado
Potato Beetle (J .  D. HARE); Ecology and Management of Arthropod
Pests of Poultry ( R .  C.  AxTELL und J. J. ARENos) ; Baculovirus
Diversity and Molecular Biology (G .  W .  BussARD und G. F .  RoHR­
MANN) ; Ecology and Management of Sweet Potato Insects (R.  B .
CHALFANT, R . K. JANSSON , D .  R .  SEAL und J .  M .  SCHALK) ; Evolut ion
of Digestive Systems of lnsects (W.  R .  TERRA) ; lnsect Neuropeptides
(G . M. HoLMAN, R. J .  NACHMAN und M. S. WRIGHT) ; The Midgut
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Ultrastructure of Hcmatophagous l nsects ( P .  F.  B 1LLINGSLEv) ; Env i ­
ronmental lnfluences on Soi l  M acroarthropod Behavior i n  Agricu l ­
tura l  Systems (M. G. V1LLANI und R .  J .  WR1GHT) ; Properties and 
Potential of Natural Pesticides from the Neem Tree , Azadirachta
indica (H .  ScHMUTTERER) ; Arthropods and Other lnvertebrates in  
Conservation-Ti l lage Agricul ture (B .  R .  STINNER und G .  J .  House) ; 
Evolut ion of Special ization in l nsect-Umbe l l i fer Associations ( M .  R .  
BERENBAUM) ; Transmembrane S ignal l ing in  I nsects (S .  C .  R .  LuMM I S ,  
A .  GALIONE und  C .  W .  TAYLOR ) ;  The Changing Role of Extension 
Entomology in the ! PM Era (W. A. ALLEN und E. G. RAJOTTE) ;  
Epizoot iological Models o f  Insect Diseases ( D .  W .  ÜNSTAD und R .  l .  
CARRUTHERs) ; Ecological Genetics and Host Adaptat ion i n  Herbivorous 
Insects : The Exper imental Study of Evolut ion in Natural and Agricul­
tural Systems (S. V1A) ; Searching Behaviour Patterns i n  Insects (W. J .  
BELL) ; Associations o f  Mites wi th Social l nsccts (G . C.  E1cKwORT) ; 
Populat ion Biology of Planthoppers (R .  F. DENNO und G .  K. RoDE­
RICK) ; l n tegrated Suppression of Synanthropic Cockroaches (C. SCHAL  
und R .  L.  HAM ILTON) ;  Epidemiology of Murine Typhus (A .  F .  
AzAD) ;  Population Dynamics of Gypsy Moth i n  North America (J .  S .  
ELKINTON und  A .  M .  L1EBHOLD) ; Structu re and  Function of Insect G l i a  
(S .  D .  CA RLSON und  R .  L .  SAINT MARIE) . Das Buch wird durch e i n  
Schlagwortregister zum Band  35  sowie je e in  Autoren- und  Titelver­
zeichnis der in den Bänden 26-35 veröffent l ichten Art ike l  ergänzt . 
E. BooE (B raunschweig)
H .  KLE INHEMPEL,  K .  NAUMANN , D .  SPAAR ( unter Mi tarbeit von W . 
FICKE,  W .  FRITZSCHE,  ERJKA GRIESBACH , H .  HENNLNGER ,  HEIDRUN 
HERRMANN ,  F .  MACH ,  H .  MALKE ,  H.  PRAUSER, J .  RICHTER ,  H . -J . 
SCHAEFER u .  R. Z1ELKE,  Bakterie l l e  Erkrankungen der Ku l t urpfl anzen .  
Springer-Verlag Berl i n ,  Heidel berg, New York , London , Paris ,  
Tokyo, 573 Seiten mi t  141  Abb .  I O  farbigen Tafeln u .  36  Tabel l en .  
Leineneinband 165 , - D M ,  ISBN 3-540- 19069-4 .  
Mit dem Erscheinen dieses Buches wurde eine se i t  längerem beste­
hende Lücke in der deutschsprachigen Litera tur  über die Phytobakte­
riosen Europas geschlossen .  D ie  6. Auflage des von Sorauer begrün­
deten Handbuches der Pflanzenkrankheiten im Jahre 1 956 stellte die 
letzte zusammenfassende deutschsprachige Darstel l ung der bakter ie l ­
len Pfl anzenkrankhei ten dar .  I n  den inzwischen verflossenen mehr als 
30 Jahren haben d ie Erkenntnisse über Bakteriosen an Pflanzen 
allgemein sowie über ihre Entstehung und Ausbreitung eine erheb l i ­
che Zunahme erfahren .  Es l iegt e i ne fast unübersehbare Anzah l von 
Veröffent l ichungen z um Thema Phytobaktcrioscn vor, so daß der 
Versuch der o .  a .  Autorengruppe , d ie  „Phytobakteriologie als Wissen­
schaft in ihrer Gesamtheit darzustellen",  seh r  zu begrüßen ist . 
Das Buch ist in einen Allgemeinen Teil „Grundlagen der Phytobak­
teriologie" und einen spezie l len Teil „Bakteriosen der Kulturpflan­
zen" geg l i edert . I m  ersten Tei l  wird in knapper Form e in  Überbl ick 
über den derzeitigen Kenntn isstand der Morphologie Physiologie,  
Genetik ,  Taxonomie und Phytopathologie der Bakter ien gegeben . Er 
ist in 6 Abschnitte unterte i lt :  l ) E in leitung, 2) Allgemeine Bakteriolo­
gie, 3) Merkmale phytopathogener Bakteri en ,  4) Charakteris ierung 
der Krankheitserscheinungen und -prozcsse , 5) Wirtschaftl iche 
Bedeutung, Verbreitung und Schadwirkung phytopathogener Proka­
ryonten , 6) Bekämpfung bakterieller Bakterienkrankheiten.  
Der 2 .  Teil be inhaltet 9 Abschnitte 7) Bakteriosen der Getreide­
und Gräserarten ,  8) Bakteriosen der Beta-Rübe . 9) Bakteriosen der 
Kartoffe l ,  10) Bakteriosen an Futterleguminosen, J 1 ) Bakteriosen der 
Gemüsearten . 12) Bakteriosen des Tabaks und anderer Sonderkultu­
ren ,  13)  Bakteriosen der Obstkulturen, 14) Bakteriosen der Zierpflan­
zen , 15) Bakteriosen der Ziergehölze . 
Jeder der 15 Abschnitte ist in weitere Unterabschn i t te gegliedert 
und enthält ein eigenes Literaturverzeichnis .  Der behandelte Stoff 
wird durch diese Art der Gliederung sehr übersichtl ich . Da bei der 
Fülle des zu behandelnden Stoffes und des sehr begrenzten Umfanges 
des Werkes von 573 Seiten oft nur  eipe grobe Übersicht oder al lge­
meine Angaben zu den einzel nen Themen gegeben werden konnte, 
stel len d ie  e inzelnen Literaturverzeichnisse , d ie  vorwiegend Arbeiten 
der letzten 15 Jahre enthalten ,  notwendige und gute H i l fe für weitere 
eingehende Studien dar. Ergänzt wird der leichte Zugang zum darge­
stellten Stoff durch zwei am Sch luß des Buches befi ndl iche Register ,  
eines mit  den Bakterienstämmen und ein Sachregister incl . der Pflan­
zen- und Vektorenn�men . Außerdem fi nden sich im  Anhang des 
Buches Zusammenstel lungen der häufig gebrauchten Nährmedien 
sowie der derzeit gül tigen Namen phytopathogener Bakterien.  
Die im Text dargebotenen Beschreibungen e inzelner Sachverhalte 
werden durch Abbildungen unterstützt . Die Qualität der farb igen 
Abbildungen ist hervorragend .  Bei den schwarzweißen Abbildungen 
sind mitunter die Strukturen nicht sehr deutl ich , z .  B .  Abb. 1 1 . 6 ,  1 1 .8 ,  
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1 1 .9 und 1 1 . 17 ,  so daß sie bei einer Neuauflage evtl . durch bessere 
Druckvorlagen oder bessere Wiedergabetechnik ausgetauscht werden 
sollten . Bei einigen ,  sonst hervorragenden schematischen Darstellun­
gen wie z. B. der Bakterienzellwand in Abb. 2 .8  und 2 . 1 1  wäre eine 
vollständige Beschriftung der verwendeten Symbole wünschenswert . 
Alles in allem ist es den Autoren gelungen, ihrer Vorgabe. entspre­
chend ein Buch zu erstellen , das einen zusammenfassenden Uberblick 
über die Phytobakteriologie in i hrer Gesamtheit ermöglicht. Das 
Werk kann sowohl den Studenten der Landwirtschaft und des Garten­
bauwesens sowie der B iologie nützl iche Dienste beim Einstieg in das 
Studium der bakteriel len Pflanzenkrankheiten als Teilgebiet der Phy­
topathologie leisten,  als auch den Pflanzenschutzfachleuten und 
Mikrobiologen Anregungen und Informationen für die Bearbeitung 
ihrer anstehenden Probleme geben. Es ist dem Werk eine weite 
Verbreitung in den Kreisen der Phytopathologen,  Gartenbau- und 
Landwirtschaftswissenschaftlern und Biologen zu wünschen .  
S .  KöHN (Berlin) 
Wirkstoffe in Pflanzenschutz- und Schädlingsbekämpfungsmitteln -
Physikalisch-chemische und toxikologische Daten - Nachschlagewerk 
für alle ,  die mit Pflanzenschutz- und Schädlingsbekämpfungsmitteln 
zu tun haben .  2. Aufl . Mai l990. Herausgegeben vom Industriever­
band Agrar e. V . , Frankfurt. 478 Seiten , Format 16 x 24 cm , bro­
schiert . Preis 29,80 DM, B LV-Verlagsgesellschaft , München . ISBN 3-
405- 13697-0 .
Pflanzenschutz- und Schädlingsbekämpfungsmittel s ind wesentlicher 
Bestandteil der modernen landwirtschaftlichen Praxis , des Vorrats­
schutzes und der Haushaltshygiene. Obwohl immer weniger toxische 
Mittel entwickelt werden und die Produkte mit ausführl ichen 
Gebrauchsanleitungen und Sicherheitshinweisen versehen sind , kön­
nen - insbe·sondere bei sorglosem oder vorschriftswidrigem Umgang -
Vergiftungen mit den Mitteln erfahrungsgemäß nich t ausgeschlossen 
werden . Die Hersteller von Pflanzenschutz- und Schädlingsbekämp­
fungsmitteln sehen sich deshalb weiterhin in der Pfl icht , den auf 
diesem Sektor mit akuten Vergiftungsfällen befaßten Personenkreis 
über die in diesen Produkten verwendeten Stoffe mit dem Ziel zu 
informieren , die Behandlung von Vergiftungen zu erleichtern . Diesem 
Zweck dient das vom Industrieverband Agrar e .  V .  herausgegebene 
und jetzt in zweiter Auflage vorl iegende Buch „Wirkstoffe in Pflan­
zenschutz- und Schädlingsbekämpfungsmitteln " .  
D i e  Neuauflage war aufgrund neuer Daten sowie wegen der  seit der 
Erstauflage (1982) veränderten Palette der Wirkstoffe und insbeson­
dere der Handelspräparate notwendig geworden .  Das I nformations­
angebot wurde dabei erweitert . So sind bei den Handelsprodukten 
nunmehr die ggf. enthaltenen Lösungsmittel genannt ,  von denen die 
am häufigsten verwendeten in einen:i neuen Abschnitt (Lösungsmittel­
teil) in ähnlicher Form wie die Wirkstoffe im Wirkstoffteil beschrieben 
sind.  Es handelt sich um 266 Wirkstoffe und 37 Lösungsmittel , und 
zwar mit Angaben zu ihren physikalisch-chemischen und toxikologi­
schen Eigenschaften sowie Hinweisen auf Nachweismöglich keiten , auf 
Vergiftungssymptome , Sofortmaßnahmen,  Antidote und weiterfüh­
rende Maßnahmen im Vergiftungsfal l .  Neu ist außerdem die toxikolo­
gische Beschreibung eines für den jeweil igen Wirkstoff repräsentati­
ven Handelspräparates in Ergänzung und zum Vergleich zu den 
toxikologischen Wirkstoffdaten.  
Ferner enthält das Buch Literaturhinweise , Fi rmenanschriften und 
Kontaktadressen,  ein Verzeichnis von Informations- und Behand­
lungszentren für Vergift ungsfälle sowie ein Sachregister.  
!VA (Frankfurt)
BowERs, W. S . ,  W. EB1NG , G. HAuG , H. HOFFMANN , D. MARTIN , R. 
WEGLER und 1. Y AMAMOTO (Hrsg . ) :  Chemistry of Plant Protection . 
Vol . 3 .  Pyrethroid Residues , lmmunoassays for Low Molccular 
Weight Compounds. Springer-Verlag, Berl in , Heidelberg , New York , 
1990 , IX , 228 S . ,  10 Ab . ,  97 Tab . ,  Hardcover,  DM 148 ,-, ISBN 3-540-
513 12-4 . 
Der vorliegende dritte Band der Reihe „Chemistry of Plant Protec­
tion" beinhaltet zwei Übersichtsartikel . Folgende Themen werden 
behandelt : 
- W. BLASS : Residues of Pyrethroid Insecticides and their Analytical
Determination . 
In diesem Übersichtsartikel werden Rückstandsanalysenmethoden 
und Rückstandsdaten aus der Literatur sowie unveröffentl i chte 
Ergebnisse aus dem Labor des Autors für zwanzig kommerziell erhält­
liche Verbindungen seit 1 982 zusammengefaßt .  Nach einer kurzen 
Beschreibung der jeweils verfügbaren Analysenmethoden folgt im 
Hauptte il - eine kommentierte Auflistung der Rückstandswerte , 
getrennt für Gemüse , Obst , Getre ide,  sonstige Pflanzen und Boden , 
tierische Lebensmittel sowie d ie  Bereiche (Haushalts-)Hygiene,  Vor­
ratsschutz und Verarbeitung . Angegeben werden neben den Rück­
standswerten und den zugehörigen Tagen nach der letzten Anwen­
dung, das Land,  die Formulierung und der Aufwand an Aktivsubstanz 
einschließl ich die Zahl der Anwendungen,  sofern diese Daten aus der 
Literatur zugänglich waren . Die Auswahl der in der letzten Tabelle 
dargestellten zulässigen Höchstmengen erscheint willkürlich , da 
weder alle Länder, aus denen Rückstandswerte in diesem Artikel 
berichtet werden, noch alle Pyrethroide,  für die in einem Land 
Höchstmengen existieren , berücksichtigt wurden.  Unbestritten bleibt 
hingegen,  daß diese Übersicht keinen Anspruch auf Vollständigkeit 
erheben kann , da viele Ergebnisse nur den Zulassungsbehörden 
bekannt sind bzw. bis heute nicht veröffentlicht sind. 
- E .  W. WEILER:  Immunoassay for the Quantitation of Low Molecular
Weight Compounds in Plants . 
Immunoassays gehören heutzutage in den Biowissenschaften bereits 
zu den etablierten Analysenmethoden.  In diesem Übersichtsartikel 
wird die Analyse von Pflanzeninhaltsstoffen mittels lmunoassays vor­
geste l l t .  Zunächst wird eine kurze allgemeine Einführung in die 
Grundprinzipien und die praktische Real is ierung von Immunoassays 
gegeben . Es folgt eine Zusammenfassung heute verfügbarer Immuno­
assays für die Analyse von sekundären Ptlanzenmetaboliten, endoge­
nen und exogenen Pflanzenwachstumsregulatoren ,  Insektiziden, Fun­
giziden und Herbiziden sowie für Lebensmittel- und Umweltanalysen 
unter besonderer Berücksichtigung des Nachweises von Mycotoxinen .  
Bei  der  Fülle an Literatur will und kann die  Übersicht keinen 
Anspruch auf Vollständigkeit erheben . 
Unabhängig davon sind beide Beiträge umfassend recherchiert. Die 
umfangreichen Literaturverzeichnisse am Ende der Artikel ermögli­
chen einen guten Einstieg in die Thematik . Am Ende des Bandes 
erleichtert ein Register die Suche .  K.  HoHGARDT (Braunschweig) 
B undesnaturschutzrecht. Kommentar zum Gesetz über Naturschutz 
und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz - BNatSchG) mit 
Ausführungsvorschriften der Länder. Von Dr .  A. BERNATZKY und 0 .  
BöHM. Deutscher Fachschriften-Verlag Wiesbaden . Loseblattsamm­
lung, Kunststoffordner, DIN A 5. Preis des Gesamtwerks für Neu­
Abonnenten DM 79,- .  Erschienen : 1 1 .  Nachtragslieferung. DM 
70 ,68 .  ISBN 3-8078-1003-X. 
Aus dem Inhalt der 1 1 .  Nachtragslief'erung: 
Die inzwischen berei ts erfolgten zweimal igen Änderungen des in Art . 
l des Gesetzes über die Umweltverträglichkeitsprüfung sind bereits 
berücksichtigt , ebenso die Änderungen anderer bundesrechtlicher 
Bestimmungen , soweit s ie im Kommentartei l des Werkes abgedruckt 
sind . 
In den Anhang A kommen weitere für den Naturschutz und die 
Landschaftspflege wichtige Änderungen des Raumordnungsgesetzes 
und des Baugesetzes zum Abdruck . 
1 n Anhang B sind weitere Länderregelungen berücksichtigt , die 
mehr und mehr an Bedeutung gewinnen . Hier seien besonders die 
Bremische Verordnung über Ersatzmaßnahmen nach dem BremNat­
SchG und die neue Bremische Baumschutzverordnung erwähnt .  
Besonderes Augenmerk verdient auch das Gesetz zur Ergänzung des 
Hessischen Naturschutzgesetzes vom 4.  Apri l  1990 , dem Gesetzestext 
wurden einige Erläuterungen angefügt. 
lm Rechtsprechungsteil kommen wiederum eine Reihe verwal-
tungsrechtlicher Entscheidungen zum Abdruck . Verlag 
GRANITI ,  A . ,  R.  D .  DuRBIN and A.  BALLIO (Eds . ) :  Phytotoxins and 
Plant Pathogenesis . Springer-Verlag, Berlin , Heidelberg , New York ,  
London , Paris ,  Tokyo 1989 , 76 Abb . , 508 S . ,  DM 198,-. ISBN 3-540-
1 8564-X.  
Das vorl iegende Buch enthält d ie auf dem NATO Advanced Research 
Workshop in Capri gehaltenen Vorträge . Es gl iedert sich in folgende 
Kapitel :  Struktur und biologische Aspekte der Phytotoxine ; Geneti­
sche Aspekte der Toxinproduktion ; Wirkungsmechanismus der Phy­
totoxine und Einfluß auf die Pflanzen ;  Ökologische Aspekte und 
Anwendung der Phytotoxine . Außer diesen Kapiteln sind noch die 
Kurzfassungen der ausgestellten Poster enthalten .  Sehr interessant 
sind die Vorträge , die sich mit den Möglichkeiten des Toxins zur 
Selektion resistenter Pflanzen befassen . Das B uch bietet dem Leser 
einen hervorragenden Überblick über sämtliche auf dem Gebiet der 
Phytotoxine laufenden Aktivitäten ,  einschließlich der Auswirkungen 
auf die Landwirtschaft . Es sollte in keinem Laboratorium, das sich mit 
diesen Fragen beschäftigt, fehlen .  B .  ScHöBER (Braunschweig) 
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